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Alveolina, wie am Mittelmeer und Vorderasien 2 ). Es
fehlt nicht an eocänen Lithothamnien. Auf fast

130 Längengrade identische bis ähnliche Faciesbildung
des unteren Tertiärs! Von nicht geringerer erdgeschicht
licher Bedeutung ist das Vorkommen von abbauwürdiger
eocäner Kohle unter dem Äquator auf Su
matra 3 ) und Java; hier in Preangueur 2,5 bis 3,3 cm
mächtig, ebenso in Semarang, aber im Becken von Baiah
im südlichen Bantam Flötze von 1 m Mächtigkeit und
etwa zwei Millionen Tonnen Gehalt ausmachend.

Besondei’s reich entwickelt sind die Mergel- und
Kalksteine des Miocän und Pliocän, dann quar
täres und alluviales Schwemmland und ganz be
sonders die aufgeschüttete Landschaft der mo
dernen Vulkane.

An dem Relief von Java inkl. Madura participieren
die Formationen wie folgt (2. Band, S. 925):

1,157 Proc. Älteste Schiefer bis Oligocän,
37,75 „ Miocän und Pliocän,
27,62 „ Vulkane,
33,47 „ Quartäre und alluviale Schwemmländer.

Dies ist der Zahlenausdruck für die Entwickelungs
geschichte der Insel. Fügen wir nun noch Daten
für die Höhen hinzu, so erhält man ohne weiteres
die Disposition für das Relief von Java: Unter
100 m wird V8 der Insel von jüngsten Ablagerungen
gebildet; zwischen 100 bis 2000 m wird das Land von
W bis O streichenden Hügeln, Rücken und Gräten des
mittleren und oberen Tertiärs aufgebaut und über beide
bis zu 3676 m türmen sich über mehr als 1 / 4 des Areals
die konischen Vulkane 4 ).

Nun können wir Land und Küsten in morphologischer
Beziehung untersuchen.

A. Das Relief von Java.

I. Hauptformen des mittleren undobersten
Tertiärs. Die Mergel-, Kalk- und Sandsteine dieser
Formation sind in W — O streichende Falten

gelegt, welche gröfstenteils aufgebrochen resp. an den
Scheiteln abgetragen sind. Fast rein tertiäre Gebiete,
wie Madura, müssen daher ein streng zonales Aussehen
haben. Ohne Beschreibungen oder graphische Darstel
lungen durch Lichtdrucke etc. würden wir ohne weiteres
verstehen, wie aus meist durch üppige Vegetation ver
schleierten Thalseiten bald flache, bald steile bis saigere
sedimentäre Schichten durchblicken, wie ausgewaschene
Mergelnischen mit härteren Bänken abwechseln, Thal
weitungen mit kleinen Stromschnellen. An einzelnen
Stellen, z. B. Provinz Rembang, wurden 0,6 bis 0,7 m
mächtige Braunkohlenflötze gefunden. Die reichen
Niederschläge bewirkten eine energische Nivellierung
der durch Faltenschenkel gebildeten Gräte mit steilen
Schichtenköpfen. Junghuhn (III, S. 46, Tafel 3, Figur
10) giebt ein treffliches Bild von der Zerlegung eines
Grates in der Provinz Probolinggo (Banjumas), ähnlich
wie die Churfürsten am Walensee. Umgekehrt bilden
schwach geneigte Kalke ziemlich starke Plateaux oder
diese sind durch die Bäche und Flüsse bis auf die tieferen
Mergel durchschnitten, so dafs eine bunte Zeugenland
schaft entsteht oder später ein Chaos von Hügeln gleich
den bad lands westlich des Mississippi. Ein prachtvolles
Beispiel hierfür sind die K alk topj es bei Po en o n g
(Madioen, Beilage 14), die „duizend gebergte“

2 ) Siebe die Tafeln in Band I.
3 ) Entdeckt 1868 im Distrikt Kwanten, s. Eef. Pet. Mitt.,

1897, 7 Litt., Nr. 373.
4 ) Gesamtareal 125 622 qkm.

(1000 Berge) am Sewn, Provinz Surakarta (1. Bd., S. 335,
Lichtdruck Nr. 8) mit relativen Höhen von 30 bis 50 m.

II. Die Vulkane, a) Ihre Verteilung, Zahl
und Gröfse. Eine Vertonnung von Madura entbehrt der
charakteristischen Kegelformen; dagegen tragen die
kleinen Inseln Bawean und Parang im Norden von Java, die
Prinzen- und Kekeninsel im W des Eilandes Vulkane.
Java selbst ist das grofsartigste Vulkangebiet der Erde.
In und um die Insel erheben sich 131 aufgeschüttete
Kegel! Sie sind nicht regellos verteilt, sondern in
Reihen angeordnet. Die Übersichtskarte zeigt deutlich :

1. Zwei Hauptverwerfungen parallel zur
Achse der Insel mit Vulkanen. Die Hauptreihe
erstreckt sich von Krakatoa auf etwa 427 km durch

das Vulkangebiet SO Batavia, in östlicher Richtung bis
zu dem imposanten Slamat 3472 m (Meridian von Tegal),
um sich abermals auf 427 km über den Merapi zum
Semeroe südlich Surabaja zur Ostküste fortzusetzen.

Vom Slamat zweigt sich auf der Osthälfte der Insel
eine nördliche Hauptverwerfung resp. Vulkan
reihe auf etwa 580 km bis zur Mitte der Ostküste ab.

2. Zahlreiche Querspalten resp. Quer
reihen: Zwei südöstlich Kap St. Nikolaus; am meisten ent
wickelt sind sie südöstlich Batavia mit drei sekundären
Längsspalten; drei südöstlich Stadt Pekalongan an der
Nordküste (auf einer derselben ruht der Merapi); von
hier nach Osten folgen noch vier.

Mag über die Zahl und Natur solcher Spalten noch
vieles aufzuklären sein, mit Bezug auf die Vulkane er-
giebt sich aus Karten und Profilen, dafs jene keinen
Änteil an der Faltung des Landes haben. Sie haben
die tertiären Schichten nicht gehoben, wie der Frucht
körper eines Pilzes oder Steppengewächse die harte Erde
aufsprengen. Sie sind Spalten aufgesetzt, welche prä-
existent waren und ruhen auf dem Tertiär.

Nur 14 Vulkane erreichen zur Zeit Höhen von 3000
bis 3676 m.

O X Semeroe . . . 3676 m X Argopouro . . 3088 m

Q X Slamat. . . . 3472 „ X Tierimai . . . 3077 „

Ardiouno. . . 3339 „ Kepala (Aïk Aïk)
Soumbing . . 3336 „ 3035 „ 5

O X Raoun . . . . 3332 „ Diambangan
X Lawoe . . . . 3265 „ (Aïk Aïk) . . 3020 „

X Welirang . . . 3156 „ Pangrango. . 3019 „

Merbadon . . 3145 „

45 erreichen .... m

50 . . 2000 „ 1000 57
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O Vulkane mit historischen Ausbrüchen.
X Vulkane mit andauernden Gasexhalationen.

Der kleinste ist der Grati in Pasourouhan mit 63 m.

Imposant ist der Anblick der gewaltigen Kegel auf ein
zelnen Blättern der Karte in 1 : 200 000, besonders
B III, C VI (Soerakarta mit Merapi 2875 m), C VII und
D VII mit der Lawoe- und Ngebelgruppe östlich des
Merapi, C VIII mit dem Kawigebirge und dem höchsten
Gipfel, dem Semeroe, 3676 m. Von der Seite gesehen,
z. B. von der Küste aus, können sie nicht wetteifern mit
den Vulkanen der Anden, weil sie auf viel tieferem
Piedestal ruhen. Doch kommen manche mit Bezug auf
Dimensionen dem Ätna gleich, dessen Grundfläche bei
einem mittleren Durchmesser von 40 km 1256 qkm
beträgt. Es beträgt der Radius des Mourriah (W. Rem
bang an der Nordküste) 22 km, ebenso für Merapi. In
der Semeroegruppe hat ein Vulkan bei einem Diameter
von etwa 60 km eine Basis von 2827 qkm. Der letztere
würde den Schweizerkanton Tessin, das Herzogtum

5 ) Provinz Probolinggo.


